
Der Innovationspreis „Denkmal – Energie – Zukunft“ 
würdigt denkmalverträgliche bauliche Maßnahmen,
Gebäudeenergiekonzepte und Innovationen in 
Baden-Württemberg, die insbesondere die Möglich-
keiten der zukunftsweisenden Energieeffizienzstei-
gerung in Verbindung mit Baudenkmalen aufzeigen.

In Baudenkmalen wird unser kulturelles Erbe für 
kommende Generationen bewahrt. Es ist unsere 
gemeinsame Aufgabe, diese einzigartigen Zeug-
nisse zu erhalten und ihre Bedeutung erlebbar zu 
machen. Gerade vor dem Hintergrund des fort-
schreitenden Klimawandels ist der Erhalt und die 
Nutzung von Kulturdenkmalen ein Beitrag zum 
Klimaschutz.

Die Gewinner wurden von einer unabhängigen Jury 
aus insgesamt 28 Einreichungen ermittelt. Die Jury-
mitglieder hatten dabei eine sehr schwierige Auf-
gabe zu bewältigen, da unter den Einsendungen 
zahlreiche Projekte sowohl die denkmalfachlichen 
Ziele als auch ein energetisches Konzept qualitativ
hochwertig, vorbildhaft und übertragbar umgesetzt 
haben. Mit der Auszeichnung werden am 7. Juli 2025 
zehn Preisträger gewürdigt und der Öffentlichkeit 
bekannt gemacht, denen dies in besonders heraus-
 ragender Art und Weise gelungen ist.

Die Hauptpreisträger erhalten jeweils ein Preisgeld 
in Höhe von 12.500 Euro, die weiteren Preisträger 
jeweils ein Preisgeld in Höhe von 8.000 Euro. 

Vorsitzender der Jury

Dr. Christian Schneider
Ministerialdirektor, Ministerium für 
Landes entwicklung und Wohnen 

Jury

Frank Eßmann
Inhaber, tha – Ingenieurbüro Eßmann, 
Mitglied WTA Deutschland,
Forschungsprojekt „Fachwerk 2.0“, 
BTU Cottbus-Senftenberg

Prof. Dr.-Ing. Harald Garrecht
Ehem. Leiter des Instituts für Werkstoffe 
im Bauwesen (IWB) und Direktor der 
Materialprüfungsanstalt, Universität Stuttgart 

Dr.-Ing. Roswitha Kaiser
Ehem. Direktorin der Landesdenkmalpflege 
der GDKE Rheinland-Pfalz,
Lehrbeauftragte an der Hochschule Rhein-Main 
für „Energetische Sanierung“

Dr. Christina Krafczyk
Präsidentin des Landesamtes für 
Denkmalpflege Niedersachsen

Prof. Dr. Ulrike Plate
Abteilungsdirektorin, Landesamt für 
Denkmalpflege Baden-Württemberg

INNOVATIONSPREIS

„Denkmaleigentümer sind
Zukunftsmacher. Denn sie 
erhalten ihre Denkmale 
auch für die nächsten 
Generationen.“ 

Nicole Razavi, MdL
Ministerin für Landesentwicklung und Wohnen
Baden-Württemberg

Seit beinahe 20 Jahren befasst sich die Bau- und 
Kunstdenkmalpflege im Landesamt für Denkmal-
pflege sehr intensiv mit den vielfältigen Fragestellun-
gen zur energetischen Verbesserung von Baudenk-
malen und der damit eng in Verbindung stehenden 
Nutzung erneuerbarer Energien. Der voranschrei-
tende Klimawandel macht es nötig, bauliche Kon-
zepte zu entwickeln, mit denen der Verbrauch der 
Primärenergie und der CO �3-Ausstoß reduziert wer-
den können. Gleichwohl Baudenkmale mit Blick 
auf ihren Anteil an Bestandsgebäuden kaum der 
Schlüssel zur Erreichung der Klimaziele sein wer-
den, kann der Umgang mit ihnen auf vielfältige Art 
das Bewusstsein steigern, dass Denkmalpflege eine 
nachhaltige und klimafreundliche Disziplin ist.

Die Landesdenkmalpflege Baden-Württemberg 
wirbt daher seit vielen Jahren für behutsame Moder-
nisierungs- und Reparaturkonzepte. Diese werden 
auf der Grundlage einer guten Bestandskenntnis 
möglich. Sie erlaubt es, die gegebene Leistungsfä-
higkeit des Bestandes energetisch einzubeziehen 
und zu verbessern. Dabei kommt „intelligenten“ 
haustechnischen Konzepten, die es zulassen, Ein-
griffe in denkmalrelevante Substanz oder Verän-
derungen des geschützten Erscheinungsbildes zu 
reduzieren, eine wesentliche Rolle zu.

Dass dies möglich ist, zeigen viele Beispiele der 
denkmalfachlichen Praxis in Baden-Württemberg.
Mit dem Innovationspreis „Denkmal – Energie – 
Zukunft“ zeichnet das Ministerium für Landesent-
wicklung und Wohnen solche Projekte aus einem 
qualitativ hochwertigen Bewerberfeld aus, die im 
Zeitraum 2015 – 2025 umgesetzt wurden.
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Preisträger Innovationspreis 
Denkmal – Energie – Zukunft

Hauptpreisträger

Preisträger

Ev. Nicolai-Kirche
Altlußheim

Zehntscheuer
Karlsdorf-Neuthard

Fuchshofschule
Schorndorf

Klosterscheune
Tübingen-
Bebenhausen

Stubenareal St. Georgen
Freiburg im Breisgau

Haus zum Kampf
Konstanz

Kath. Pfarrhaus
Deggenhausertal-Urnau

Kapelle St. Georg
Tettnang

Quartier Neue Ortsmitte
Walddorfäslach-Walddorf

Doppelscheune
Tübingen-Derendingen

DENKMALPFLEGE 
UND KLIMASCHUTZ

Denkmalwert

Die ehemals fürstbischöfliche Zehntscheuer ist 
ein überregional bedeutsames Kulturdenkmal von 
besonderer Bedeutung, das als Teil des barocken 
Gutshofs Altenbürg im Jahr 1737 erbaut wurde. Sie 
steht im unmittelbar funktionalen Zusammenhang 
mit dem Schloss Bruchsal. 

Denkmalfachliches Ziel

Das denkmalfachliche Ziel war der Erhalt der vom 
Abbruch bedrohten historischen Bausubstanz. Die 
geplante Nutzung sollte das innere und äußere 
Erscheinungsbild sowie die großzügige Struktur der 
Zehntscheuer erhalten und nutzbar machen. Dies 
wurde beispielsweise durch die Auslagerung der 
Funktionsräume (Küche, Sanitär, ...) in Neubauten 
erreicht, die sich in ihrer Gestaltung und Dimensio-
nierung dem historischen Bestand unterordnen. 

Energetisches Konzept

• Oberflächennahe Geothermie
• Sole-Wasser-Wärmepumpe
• Zonierbare Fußbodenheizung
• Zusätzliche elektrische Umlufterhitzer für 

temporäre Nutzungen
• Aufsparrendämmung 
• Baumaterialien aus regionalen und kreislauf-

fähigen Rohstoffen
• Flächenentsiegelung 
• Mobilitätskonzept 

Von der 
Zehntscheuer 
zur Begegnungs-
stätte

 Karlsdorf-Neuthard

Hauptpreisträger

Würdigung der Jury

 „[…] Zwei stützende Neubauten entlasten 
das Kulturdenkmal von technischen 
Einrichtungen und erleichtern die durch-
gängig barrierefreie Nutzbarkeit. […] Als 
Baumaterial kamen nur nachwachsende 
und kreislauffähige Rohstoffe zum Einsatz, 
insbesondere durch Reparatur und 
Wiederverwendung bauzeitlicher Elemente. 
Durch den Einsatz von Geothermie und 
Fußbodenheizung wurde ein angemessenes 
und zielführendes Energiekonzept umge-
setzt. […] Das außerordentliche bürger-
schaftliche Engagement, gekoppelt mit 
großer Professionalität, führte hier zu einem 
innovativen und beispielhaften Ergebnis.“

Projektbeteiligte

Bauherrschaft: 
Bürgerstiftung Karlsdorf-Neuthard e. V.

Architektur: 
PIA Architekten GmbH, Karlsruhe

Energieberatung: 
SEF Ingenieurgesellschaft mbH, Karlsruhe

Ausführungszeitraum 

2018 – 2023

Denkmal
Energie
Zukunft

IN
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S
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1 Der neu entstandene Quartiersplatz

2 Ansicht Süd-West vor der Sanierung

3 Ansicht Süd-West nach der Sanierung

4 Verlegung der zonierbaren Fußbodenheizung

5 Einbringen der Erdwärmesonden

6 (Bild unten) Großzügiger Innenraum für 
unterschiedliche Nutzungen

Abbildungsnachweise: 1: Bürgerstiftung Karlsdorf-Neuthard e.V.; 2: LAD, Daniel Keller; 3: Bürgerstiftung Karlsdorf-Neuthard e. V.; 4: A. Herberger; 
5: A. Herberger; 6: LAD, Daniel Schulz
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Denkmalwert

Die Pavillons der 1963 erbauten Fuchshofschule 
sind ein Beleg dafür, dass industriell hergestellte 
Bauten durchaus auch gestalterische Qualitä-
ten von ästhetischem Mehrwert aufweisen kön-
nen. Das Kulturdenkmal ist ein Zeugnis für die 
Geschichte des vorfabrizierten Bauens in der 
zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts.

Denkmalfachliches Ziel

Denkmalfachliches Ziel war es, jüngere denkmal-
unverträgliche Veränderungen im Zuge der Sanie-
rung zurückzubauen und die energetische Sanie-
rung unter Berücksichtigung des bauzeitlichen 
Bestandes und Erscheinungsbildes zu konzipie-
ren. Die Gestaltung der Oberflächen sollte auf der 
Grundlage historischer Befunde erfolgen. 

Energetisches Konzept

• Ertüchtigung der Verbundfenster 
• Wärmedämmverbundsystem
• Dämmung der Kellerdecke und Dachfläche
• PV-Anlage

Lernen mit 
kühlem Kopf – die 
Fuchshofschule

 Schorndorf

Hauptpreisträger

Würdigung der Jury

„[…] Für die Schorndorfer Grundschule, deren 
Instandsetzung und energetische Ertüchtigung 
des ersten von insgesamt fünf Pavillons in 
den Jahren 2023–2024 erfolgte, kann diese 
Aufgabe als großartige Leistung der kommunal 
Verantwortlichen mit den fachlich Beteiligten 
bewertet werden. Denkmalunverträgliche 
Bauteil veränderungen wurden zurückgeführt, 
prägende Bauteile, wie die bauzeitlichen 
Holzdoppelfensterkonstruktionen konnten 
erhalten werden. „Unsichtbare Maßnahmen“ 
am flachgeneigten Dach, den Brüstungs feldern 
an den geschlossenen Giebelseiten und an 
der Decke über dem Kriechkeller runden die 
vorbildhafte Lösung für den Gebäudebetrieb 
ab. […]“

Projektbeteiligte

Bauherrschaft: 
Stadt Schorndorf

Architekt: 
f.r.a. frank rögner architekt/Architekturbüro Rögner, 
Weinstadt

Energieberatung: 
Büro Gerlinger + Merkle, Schorndorf

Ausführungszeitraum 

2023 – 2024

Denkmal
Energie
Zukunft
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1 Lageplan Fuchshofschule mit den Pavillons

2 Giebelwand eines unsanierten Pavillons

3 Giebelwand nach der Sanierung

4 Schnitt Energetische Ertüchtigung 
Giebelwand

5 Innenraum nach der Restaurierung

6 (Bild unten) Erster sanierter Pavillon mit 
Rektorat und Lehrerzimmer
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Abbildungsnachweise: 1, 4: Architekturbüro Rögner; 2: LAD, Andreas Dubslaff; 3, 5, 6: Architekturbüro Rögner, Simon Frey
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Würdigung der Jury

„Das Projekt zeichnet sich durch seinen 
besonderen Modellcharakter und ganz  heit-
lichen Ansatz aus. Dieser Ansatz liegt in 
der denkmalverträglichen, energetischen 
Sanierung der Bauten des Stubenareals, in 
der Verwendung von LowTech statt High-
Tech im Lüftungs- und Kühlungsbereich, in 
der Mit bilanzierung von grauer Energie als 
Beitrag zur erheblichen CO �3-Einsparung 
durch Erhaltung und Fortschreibung der 
Bausubstanz und der Präsentation als 
gläserne Baustelle für die Öffentlichkeit. 
Den Charakter eines „Real labors“ hat 
das Projekt durch die wissen schaftliche 
Begleitung und Erprobung von fünf 
alternativen Innendämmsystemen. […]“

Denkmalwert

Das Stubenareal ist ein traditionsreiches Kultur-
denkmal von besonderer Bedeutung und steht im 
Herzen von St. Georgen. Das Areal war mit den 
ältesten Gebäuden des Freiburger Stadtteils über 
Jahrhunderte hinweg als Sitz des Vogtes und des 
Ortsgerichts ein zentraler Ort des politischen und 
gesellschaftlichen Lebens. 

Denkmalfachliches Ziel

Das denkmalfachliche Ziel war der größtmögliche 
Erhalt der historischen Bausubstanz. Ein großes 
Augenmerk wurde darauf gelegt, die Möglichkeit 
von nachhaltigen und reversiblen Innendämm-
maßnahmen am Kulturdenkmal aufzuzeigen. Die 
geplante Nutzung sollte das innere und äußere 
Erscheinungsbild erhalten und nutzbar machen.

Energetisches Konzept

• CO�3-Reduzierung
• Dämmung von Dach und oberster Geschossdecke
• Dämmung Bodenplatte
• Energetische Ertüchtigung der Bestandsfenster 

durch Einsetzen einer Isolierglasscheibe
• Fünf verschiedene Innendämmvarianten (Bruch-

stein und Fachwerkwände) mit anschließendem 
Monitoring

• Zentraler Holzpelletkessel für das gesamte Areal
• PV-Anlagen auf Nebengebäude und Anbau

Vom historischen 
Ortskern 
zum modernen 
Quartier

 Freiburg-St. Georgen

Hauptpreisträger

Projektbeteiligte

Bauherrschaft: 
Stadt Freiburg

Architektur: 
Sutter3 GmbH&Co. KG, Freiburg

Energiekonzept: 
Stahl+Weiß PartGmbH, Freiburg

Ausführungszeitraum 

2019 – 2022

Denkmal
Energie
Zukunft
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1 Das Stubenareal von Südwesten nach der 
Fertigstellung

2 Die Scheune vor der Sanierung …
3  … und nach der Sanierung mit multifunktio -

na lem Veranstaltungsraum im Dachraum
4 Über den Kniestock strömt die Warmluft in 

den Raum
5 Zu den energetischen Maßnahmen erfolgte 

ein Monitoring
6 (Bild unten) Das Stubenareal nach der 

Sanierung
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Abbildungsnachweis: 1: Spelefilm; 2: LAD, Gitta Reinhard-Fehrenbach; 3, 4, 6: Jessica Alice Hath; 5: sutter³ Architekten
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Denkmalwert

Die ev. Nicolai-Kirche ist ein anschauliches archi-
tekturgeschichtliches Zeugnis des Barock und mit 
der Umgestaltung durch Jakob Friedrich Dycker-
hoff 1829 auch des Klassizismus. Die dreischiffige 
Hallen kirche ist aus künstlerischen und heimat-
geschichtlichen Gründen ein Kulturdenkmal von 
besonderer Bedeutung.

Denkmalfachliches Ziel

Denkmalfachliches Ziel bei der Innensanierung war 
es, die Gliederung des Kirchenraumes zu erhalten, 
ihm eine würdige farbige Gestaltung zu geben und 
gleichzeitig eine zeitgemäße Nutzung der Kirche zu 
ermöglichen. Dazu gehören neben neuen Gottes-
dienstformen auch individuelle energetische Lösun-
gen, die sowohl den Bestand als auch die Bedürf-
nisse der Nutzer berücksichtigen. Zur Vermeidung 
weiterer Eingriffe in die historische Substanz wur-
den, wo möglich, bestehende Systeme integriert 
und ertüchtigt.

Energetisches Konzept

• Warmwasser-Fußbodenheizung
• Optimierung der Bestands-Hypokauste 

mit Warmwasserheizleitungen
• Dämmung der flachen Kirchendecke
• Konvektoren vor den Fenstern
• Sole-Wasser-Wärmepumpe
• Geothermie

Ein maß geschnei -
dertes Konzept für 
die Nicolai-Kirche  

 Altlußheim

Preisträger

Würdigung der Jury

„Mit der energetischen Sanierung der 
Hallen kirche Nicolai in Altlußheim prä-
mieren wir eine maßgeschneiderte, der 
besonderen Bedeutung des Baudenkmals 
gerecht wer dende Maßnahme, die durch-
aus einen Vorbild charakter hat. Anstelle 
von Standardlösungen, welche möglichst 
die jeweiligen Maximal anforderungen 
erfüllen, wurden hier gezielte, bauteilbe-
zogene Maßnahmen individuell aus den 
baulichen und historischen Gegeben heiten 
entwickelt. […] In der Zusammenschau der 
Einzelmaßnahmen zeigt sich eine denk-
malgerechte und ökologisch sowie ökono-
misch angemessene Lösung.“

Projektbeteiligte

Bauherrschaft: 
Evangelische Kirchengemeinde Altlußheim

Architekt: 
Eichinger + Schöchlin Partnerschaft mbB, 
Waghäusel

Energieberater: 
Balck + Partner, Heidelberg

Ausführungszeitraum 

2020 – 2021

Denkmal
Energie
Zukunft
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1 Lageplan der Kirche

2 Grundriss mit Kennzeichnung der Heizflächen

3 Einbau der Fußbodenheizung unter dem 
Gestühlsboden

4 Der Abgang von der Empore wurde 
neugestaltet

5 Die farbliche Gestaltung greift die letzte große 
Renovierungsphase der 1960er Jahre auf

6 (Bild unten) Innenraum nach der Sanierung

Neue Heizflächen
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Abbildungsnachweis: Architekturbüro Eichinger + Schöchlin, Thomas Eichinger
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Denkmalwert

Die 1682 errichtete Kapelle St. Georg, ein Kulturdenk-
mal von besonderer Bedeutung, prägt zusammen mit 
dem gegenüberliegenden Alten Schloss das Zentrum 
Tettnangs. Die Georgskapelle ist als Burg- und Hof-
kapelle und womöglich sogar als erste Stadtkirche 
ein wichtiges Zeugnis der Tettnanger Herrschafts- 
und Kirchengeschichte.

Denkmalfachliches Ziel 

Denkmalfachliche Zielstellung war, die Kapelle 
zu reaktivieren und der Gemeinde zugänglich zu 
machen. So blieb der Sakralraum in seiner Zweck-
bestimmung erhalten und die Nutzung wurde um 
eine Pilgerherberge erweitert. Ein wesentlicher kon-
zeptioneller Ansatz war, die Eingriffe in die histori-
sche Bausubstanz gering zu halten und das äußere 
und innere Erscheinungsbild zu erhalten. Im Kapel-
leninnenraum wurde auf Heizkörper im klassischen 
Sinn verzichtet, stattdessen spenden in „Ringleuch-
ter“ integrierte Infrarotstrahler sowie Infrarotheizun-
gen an den Wänden die benötigte Wärme. Der Kapel-
lenraum ist baulich getrennt von den Räumen im 
Kreuzgewölbeumgang, der die Pilgerherberge auf-
nimmt. Die Nasszellen wurden in einem neuen Holz-
anbau untergebracht, der sich an den Chor anfügt, 
das äußere Erscheinungsbild jedoch nicht stört.

Energetisches Konzept 

• Minimale aber passgenaue Lösung 
� nutzungsangepasstes Heizen

• Neu entwickelte Ringstrahlleuchter (OrbiHeater)
• Infrarot-Wandheizflächen

Reaktivierung 
und Nutzungs-
erweiterung 
einer Kapelle 

 Tettnang

Preisträger

Würdigung der Jury

„[…] Die Nutzungserweiterung der Kapelle 
St. Georg in Tettnang in Kombination mit 
einem gezielten energetischen Heizkonzept 
stellt eine vergleichsweise bescheidene 
aber sehr sensible und passgenaue 
Sanierungsmaßnahme dar. […] Die bauliche 
Umgestaltung des Kirchenraums erfolgte 
sensibel, die Ausstattung ist in ihrer 
Schlichtheit von hoher Qualität. Die neu 
entwickelten Ringstrahlleuchter, welche 
Strahlungswärme abgeben, lehnen sich an 
historische Vorbilder an und bilden mit den 
unsichtbaren Infrarot-Wandheizflächen ein 
denkmalgerechtes Heizkonzept. […]“

Projektbeteiligte

 Bauherrschaft: 
Katholische Kirchengemeinde St. Gallus 
Tettnang

 Architekt: 
Büro für Baudenkmale, Albrecht Weber, 
Freier Architekt BDB, Langenargen

Entwicklung Infrarotlösung: 
HALLER Energiefreiheit GmbH, Riedlingen

 LED-Technik: 
luxwerk – manufaktur für lichttechnik GmbH, 
Malterdingen

Elektrotechnische Umsetzung: 
iHausAutomation GmbH, Maselheim-Sulmingen

Ausführungszeitraum 

2015 – 2018

Denkmal
Energie
Zukunft
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1 Ansicht der Kapelle

2 Der neu entstandene Schlafbereich für Pilger

3 Küche und Aufenthaltsraum der 
Pilgerherberge

4 Grundriss mit dem Raumprogramm

5 (Bild unten) Kapellenraum, die Ringleuchter 
kombinieren Licht und Strahlungswärme
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Abbildungsnachweis: Architekturbüro Albrecht Weber

Denkmalwert

Das „Haus zum Kampf“ ist ein anschauliches mittel-
alterliches, dreigeschossiges Fachwerkgebäude 
im Siedlungskern von Konstanz, einer geschützten 
Gesamtanlage. Das Kulturdenkmal besitzt aufgrund 
seiner guten Überlieferung einen herausragenden 
stadtbau- und konstruktionsgeschichtlichen Zeug-
niswert als integraler Bestandteil der geschlossen 
erhaltenen Konradigasse. 

Denkmalfachliches Ziel

Das denkmalfachliche Konzept baut auf den Erhalt 
der gut überlieferten historischen Bausubstanz und 
den Erhalt des Erscheinungsbildes innerhalb der 
geschützten Gesamtanlage auf. Dies gelang unter 
anderem durch den Einsatz einer Abluft-Wärme-
pumpe, farblich angepassten PV-Anlagen auf den 
rückwärtigen Dächern und Infrarotheizkörpern. 

Energetisches Konzept

• Abluft-Wärmepumpe
• Zwischensparrendämmung
• Das Heizkonzept ergänzende Infrarotheizkörper 

an den Decken
• Farblich angepasste PV-Anlagen

Weniger ist mehr 
auf engem Raum

 Konstanz

Preisträger

Würdigung der Jury

„[…] Dank fachkundiger Begleitung 
konnte die Familie eine vergleichsweise 
kostengünstige Ertüchtigung ihres 
Denkmals realisieren. Trotz fehlenden 
Außenraums für die Umsetzung von 
Wärmeversorgungskonzepten wie 
Luftwärmepumpe o. ä. wurde in der 
engen Altstadtlage ein innovatives 
Gesamtkonzept umgesetzt. […]“

Projektbeteiligte

Bauherrschaft: 
Maria Ruf-Fritz

Energiekonzept: 
elio GmbH, Taufkirchen

Ausführungszeitraum 

2024

Denkmal
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Zukunft
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1 Konstanzer Dachlandschaft

2 Das Haus liegt mitten in der Altstadt

3 Die PV-Module wurden farblich auf die 
Dacheindeckung angepasst

4 Abluft-Wärmepumpe als Heizsystem

5 Wohnzimmer und Essbereich werden mit 
Infrarotheizkörpern an den Decken beheizt
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Abbildungsnachweise: 1: Spelefilm; 2, 3: elio GmbH, Dirk Bornhorst; 
4, 5, 6: elio GmbH, Thomas Lienhard

Denkmalwert

Drei Kulturdenkmale prägen die historische Orts-
mitte und zeugen anschaulich von den Wohn- und 
Lebensverhältnissen in Walddorf. Es handelt sich 
um die 1893 errichtete ehemalige Dampfmolkerei – 
eines der ältesten erhaltenen Molkereigebäude des 
Landes – den bald 300 Jahre alten Gasthof Ochsen 
und das ins 17. Jahrhundert zurückreichende Einhaus.

Denkmalfachliches Ziel

Denkmalfachliches Ziel war, die ortsbildprägenden 
und damit identifikationsstiftenden Kulturdenkmale 
des historischen Ortskerns zu erhalten und dennoch 
zu ermöglichen, den Ortsteil städte baulich und zeit-
gemäß weiterzuentwickeln. 

Energetisches Konzept

• Dezentrales Heizungskonzept
• Sole-Wasser-Wärmepumpe
• Geothermie
• PV-Anlagen
• Fußboden- oder Wandheizung
• Passive Kühlstation

Zukunfts weisende 
Revitalisierung 
einer Ortsmitte  

 Walddorfhäslach-Walddorf

Preisträger

Würdigung der Jury

„Als zukunftsweisende Prozesse für die 
Energie  effizienzsteigerung von wert-
vollen Kultur denk malen gilt die Quartiers-
lösung als „Huckepack“-Modell. In der 
Verbindung von hochleistungsfähigen 
Neubauten und schutzwürdigen Kultur-
denkmälern mit vielfältigen individuell 
anzupassenden Lösungen liegt ein über-
aus kulturverträgliches Potential für den 
Erhalt eines identitätsstiftenden Ensem-
bles. In Walddorfhäslach-Walddorf ist 
der hochkomplexe Ansatz in öffentlich-
privater Partnerschaft mit anspruchsvoller 
technischer Infrastruktur als vorbildhaft und 
besonders gelungen zu würdigen. […]“

Projektbeteiligte

Bauherrschaft: 
Gemeinde Walddorfhäslach (Ochsenareal und 
Dampfmolkerei), private Bauherrschaft (Einhaus)

Architekt und Energieberater: 
Jako Baudenkmalpflege GmbH, Jako Energie 
GmbH

Ausführungszeitraum 

2017 – 2020

Denkmal
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Zukunft
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1 Lageplan

2 Das Ochsenareal stand kurz vor dem Abriss

3 Das Ochsenareal nach der Sanierung

4 Die ehemalige Dampfmolkerei

5 Der Neubau mit 27 Wohneinheiten

6 (Bild unten) Blick von oben auf das neue Quartier

NeuBauten

Ochsenareal

Alte Molkerei

Haidlinsgasse 15
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Abbildungsnachweise: 1, 2: Jako Energie GmbH; 3 – 5: ingorack.com; 6: Spelefilm

Denkmalwert

Das repräsentativ gestaltete kath. Pfarrhaus in 
Deggenhausertal-Urnau wurde 1794 neben der Pfarr-
kirche „Zu den Heiligen drei Königen“ errichtet. Zum 
Denk mal umfang des ehem. Pfarrhofes gehört der Pfarr-
garten sowie ein Nebengebäude aus dem 19. Jahr-
hundert. Es handelt sich um ein Kulturdenkmal aus 
wissenschaftlichen, heimatgeschichtlichen und künst-
lerischen Gründen.

Denkmalfachliches Ziel

Denkmalfachliche Zielstellung war die Umsetzung 
der energetischen Verbesserung unter weitgehen-
der Beibehaltung des Erscheinungsbildes und Erhalt 
aller denkmalrelevanten Bauteile. Dazu zählt neben 
dem bauzeitlichen Dachstuhl und der baufesten Aus-
stattung der Innenräume auch der Fensterbestand der 
1960er Jahre. Hierfür wurde ein auf das Gebäude zuge-
schnittenes energetisches Konzept ausgearbeitet, das 
die Freihaltung des Daches des Pfarrhauses von PV-
Anlagen zu berücksichtigen hatte. Der Gesamtgebäu-
debestand des Pfarrhofes wurde in die Konzeption zur 
Gewinnung von Solarstrom einbezogen. 

Energetisches Konzept

• Innendämmung, zum Teil mit Wandheizungen
• Dämmung der obersten Geschossdecke unter 

Beibehaltung des Kaltwalmdaches
• Ergänzung der bestehenden Verbundfenster mit 

Vakuumverglasung
• Vor Ort erzeugter Ökostrom: PV-Module auf den 

Nebengebäuden
• Pelletheizung, deren Restwärme durch einen Stirling-

motor in Strom umgewandelt wird („Winterstrom“)
• Ladeinfrastruktur für E-Fahrzeuge

Energetische 
Verbesserung 
eines barocken 
Pfarrhauses

 Deggenhausertal-Urnau

Preisträger

Würdigung der Jury

„[…] Bei der Umnutzung des historischen 
Pfarrhauses zu einem Pfarrheim und groß -
zügiger Wohnung im Obergeschoss handelt 
es sich um eine vorbildliche denkmalgerechte 
Maßnahme, welche im engagierten Schulter-
schluss und interdisziplinärer Zusammen-
 arbeit […] zu einem Ergebnis mit Vorbild -
charakter geführt hat. Die baulichen ener -
ge tischen Maßnahmen sind unter dem Primat 
der größt möglichen Substanz erhaltung aller 
Bauteile entwickelt worden. […] Ein nachhalti-
ges Energiekonzept liefert vor Ort erzeugten 
eigenen Ökostrom für alle im Haus vernetzten 
Sektoren: Komfortstrom, Warmwasserwärme-
pumpe und Mobilität. […]“

Projektbeteiligte

Bauherrschaft: 
Katholische Kirchengemeinde Deggenhausertal

Architekt: 
Büro für Baudenkmale, Albrecht Weber, 
Freier Architekt BDB, Langenargen

Fachplanung Haustechnik: 
IB Andreas Gerlach, Rielasingen-Worblingen

Bauphysikalische Betreuung: 
IB Bau8sam Dietmar Straub, Ravensburg

Statik: 
IB Lothar Reichle, Ravensburg

Holzgutachten: 
Werkstatt für Baudenkmalpflege H.-J. Klose, 
Rot a. d. Rot

Gutachten und Holzrestaurierung: 
Restaurator Anton Frei, Kißlegg 

Ausführungszeitraum 

2019 – 2025

Denkmal
Energie
Zukunft

IN
NOVATIO

N
S

P
REIS

1 Gesamtansicht der Anlage 

2 Einbau der Wandheizung

3 Die Restwärme der Pelletheizung wird in 
Strom umgewandelt

4 Der historische Bestand wurde restauriert

5 Wohnbereich nach der Sanierung

6 (Bild unten) Gesamtansicht der Anlage
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Abbildungsnachweise: 1, 5, 6: Spelefilm; 2, 3, 4: Architekturbüro Albrecht Weber
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Denkmalwert

Die Scheune entspricht dem Typus einer Doppel-
scheune, wie sie üblicherweise zwischen zwei Höfen 
von zwei Landwirten genutzt wurde. Das stattliche 
Gebäude, Anfang des 19. Jahrhundert errichtet, ist 
wenig verändert. Es belegt bis heute anschaulich die 
bäuerliche Tradition des Tübinger Ortsteils Deren-
dingen und ist daher aus wissenschaftlichen und 
heimat geschichtlichen Gründen ein Kulturdenkmal.

Denkmalfachliches Ziel

Die Doppelscheune im unmittelbaren Umfeld von 
Zehntscheune, Schulhaus und Kirche legt auch nach 
der Sanierung Zeugnis von der dörflichen Funktions-
vielfalt ab. Für die abgängigen Tennentore wurde 
eine gestalterische Lösung gefunden, die an den 
ursprünglichen Bestand anknüpft. Der Innenaus-
bau greift verschiedene Nutzungszonen der Ökono-
mie auf, während Erschließungselemente in weniger 
denkmalrelevante Bereiche angeordnet sind. Eine 
weitgehende Sichtbarkeit des Dachtragwerkes im 
Inneren, einer ungestörten Dachfläche zur Straßen-
seite sowie der Erhalt der ablesbaren baulichen Verän-
derungen waren in der Planung zu berücksichtigen.

Energetisches Konzept

• KfW-„Effizienzhaus Denkmal“ mit Luftwärmepumpe 
und niedertemperierten Flächenheizsystemen

• Innendämmung aus Kalk-Dämmputz 
• Bindung der grauen Energie u. a. durch Wieder-

verwendung von vorhandenen Baumaterialien

Wohnnutzung 
erfüllt eine leer-
stehende Scheune 
mit Leben  

 Tübingen-Derendingen

Preisträger

Würdigung der Jury

„Bei der Sanierung wurde ein durchgehend 
ressourcenschonender Ansatz verfolgt, so 
z. B. durch die Wiederverwendung historischer 
Baumaterialien. […] Durch das Aufstellen einer 
Luftwärmepumpe im Nebengebäude kann 
eine weitestgehend unabhängige Versorgung 
auf Basis der lokal verfügbaren erneuerbaren 
Energien vorgehalten werden. Flächenheiz-
systeme wurden zum Einsatz gebracht. […] Mit 
dem Verzicht auf eine hochgradige Techni-
sierung und der Verwendung der schon zur 
Bauzeit üblichen Materialien konnte hier eine 
zukunftsfähige Sanierung erzielt werden, die 
Langlebigkeit verspricht und trotz der Ein-
fachheit als innovativ gelten kann.“

Projektbeteiligte

Bauherrschaft: 
Anja Schröck und Jan Keinath

Architektur: 
KO/OK Architektur BDA, Tübingen/
Leipzig

Energieberatung: 
Dipl.-Ing. Verena Klar, Mähringen

Tragwerksplanung: 
Felix Mildner Tragwerksplanung, 
Tübingen

Zimmerei: 
Tjhen, Rottenburg

Ausführungszeitraum 

2020 – 2024
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1 Luftansicht des Objektes 

2 Straßenansicht vor der Sanierung

3 Straßenansicht nach der Sanierung

4 Innenraum mit Küche

5 Dachraum mit aufgesetzten Gauben

6  (Bild unten) Verglaste Scheunentore mit 
Lamellen
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Abbildungsnachweise: 1: Spelefilm, 2 – 6: Sebastian Schels, München

Denkmalwert

Die ehemals zur Ökonomie des Kloster Beben-
hausens gehörende Scheune ist Teil des Kulturdenk-
mals von besonderer Bedeutung. Sie steht außer-
halb des inneren Klosterbezirkes und doch in der bis 
heute Mauer umwehrten und mit Satzung geschütz-
ten Gesamt anlage. Die Scheune hat ihren Ursprung 
im 15. Jahr hundert. Sie diente auch als Stall und 
Remise.

Denkmalfachliches Ziel

Das denkmalfachliche Ziel war der Erhalt und die 
denkmalgerechte Instandsetzung des vom Ein-
sturz bedrohten imposanten Dachwerks und damit 
einhergehend die Entwicklung einer langfristigen 
Erhaltungsstrategie. Der Bewahrung des inneren 
und äußeren Erscheinungsbildes wurde großer Stel-
lenwert beigemessen, um die Typologie trotz anste-
hender Umnutzung sichtbar zu erhalten. Dies wurde 
beispielsweise durch den Verzicht auf zusätzliche 
Befensterung im massiven Sockelgeschoss oder 
aber die sichtbare Belassung der Dachkonstruktion 
in den Wohnräumen erreicht.

Energetisches Konzept 

• Farblich angepasste PV-Anlage auf der Gaube
• Luftwärmepumpe im Innenraum
• Fußbodenheizung
• Aufsparrendämmung und Innendämmung der 

Wandflächen
• Baumaterialen aus regionalen und kreislauf fähigen 

Rohstoffen

Von der 
Klosterscheune 
zum Doppel-
wohnhaus

 Tübingen-Bebenhausen

Hauptpreisträger

Würdigung der Jury

„[…] Die energetische Sanierung, die 
optimiert den jeweiligen Anforderungen 
angepasst wurde, zeugt von technischem 
Fachverstand und denkmalpflegerischem 
Verständnis. […] Die Wärmeerzeugung wird 
mit einer Wärmepumpe, unterstützt mit 
einer PV-Anlage, gewährleistet. Gerade die 
PV-Anlage ist hier hervorzuheben, die sich 
– farblich angepasst – über das Dach der 
unteren Bandgaube erstreckt. Insgesamt 
konnte hiermit ein Effizienzhaus-Standard 
85 erreicht werden. Trotzdem wird dem 
Gebäude in seiner Wirkung und der Bau-
substanz genügend Freiraum gegeben.“

Projektbeteiligte

Bauherrschaft: 
Familie Herr

Architekt: 
F.V. Röver, Tübingen

Energieberatung: 
SCHNECK SCHAAL BRAUN, Tübingen

Bauphysik: 
Dr. Ulrike Henes-Klaiber, Büro für Bauphysik, 
Bauchemie und Denkmal pflege, Forbach

Tragwerksplanung: 
Felix Mildner, Tübingen

Zimmerarbeiten: 
Fa. Renz, Pfullingen

Ausführungszeitraum 

2022 – 2024
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1 Luftaufnahme der Klosteranlage mit Scheune

2 Vorzustand der Scheune mit deutlichen 
Verformungen des Dachgerüsts (Ansicht von 
Westen)

3 Ansicht West mit PV-Anlage sowie Zu- und 
Abluft für innenliegende Wärmepumpe

4 Badezimmer mit neuen Gauben unter Erhalt 
der Dachkonstruktion

5 Haustechnikraum mit innenliegender 
Wärmepumpe

6 (Bild unten) Erhalt der historischen Dach  -
ein deckung auf der Ostseite
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Abbildungsnachweise: 1: Spelefilm, 2 – 6: Florian Valentin Röver, Architekt


